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Telegramme

Berlin 14 Dezember Sr Maj S Viktoria
Geschütze Kommandant Korv Kapitän Valois ist am

Dezember c in Malta eingetroffen
Kassel 14 Dezember Gestern ist in Berlin zwischen
Bevollmächtigten der preußischen Staatsregierung Ge

Mrath Rüdorss und Legationsrath v Richchosen einer
A und den Bevollmächtigten der Landgrafen und Prinzen
M Hessen Philippsthal Barchseld Rech sanwalten Renner
d Laymann andererseits ein Vertrag über das kurhessische

Mommiß nebst einer Anlage und Schlußprotokoll unter
Hnet worden Die Prinzen verzichten aus ihre Ansprüche

is Fideikommiß und erhalten Jahresrenten und mehrere
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Darmstadt 14 Dezember Die Frau Kronprin
besuchte Vormittags die Grabstätte der Großherzogin
auf Rosenhöhe und wohnte Nachmittags der Gevächt

Gier sür dieselbe im Alicenhospitale bei
Wien 14 Dezember Abgeordnetenhaus Der Ge

ptwurs betreffend die Forterhebung der Steuern für
iS erste Quartal 1861 wurde mit 183 gegen 146 Stimmen

w längerer Debatte angenommen Die Reden des Fi
Mimsters gegen die Ausführungen der Redner der Linken

de Bewilligung ablehnen wollten wurden mit leb
ten Beifall aufgenommen

In der heutigen Sitzung des Gemeinderaths ge
ein Schreiben des Ministerpräsidenten Grafen Taaffe

Verlesung in welchem derselbe mittheilte daß der Kaiser
Glich der Erörterungen über einen von der Kommune

bei der Vermählungsfcier des Kronprinzen im Opern
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Hause zu gebenden Festball denselben ablehnt und ersucht
die Kosten hierfür den Armen Wiens zuzuwenden welchen
er wie der Kronprinz noch je 20 000 Fl spenden werde

Der Volkswirthschastsausschuß hat beschlossen in
den nächsten Tagen eine Sitzung einzuberufen und zu der
selben den Handelsminister einzuladen damit dieser sein
zollpolitisches Programm entwickele

Petersburg 14 Dezember Der Regierungsbote
veröffentlicht ein kaiserliches Schreiben an den Prinzen
Peter von Oldenburg anläßlich dessen 50jährigen Dienst
jubiläums Der Kaiser drückt in dem Schreiben seinen
wärmsten Dank sowie den Dank des Landes dem Jubilar
für dessen verdienstvolle Thätigkeit während eines halben
Jahrhunderts aus

Der Senator geh Rath Baron Alexander Stakelberg
ist zum Kurator dcs Dorpater Lehrbezirks ernannt worden

Konstantinopel 14 Dezember Der persische Ge
sandte hat eine Note an die Pforte gerichtet in welcher er
Entschädigung sür die durch den letzten Einfall der Kurden
herbeigeführten Verluste verlangt

Washington 14 Dezember Die in der Repräsen
tantenkammer eingebrachte Resolution durch welche der
Naturalisationsvertrag mit Deutschland gekündigt werden
soll erklärt daß sich der Vertrag in Folge verschiedener
Mängel und Meinungsverschiedenheiten bei der Auslegung
desselben als nicht hinlänglich erwiesen habe um die uatu
raltsirten amerikanischen Bürger welche sich zeitweilig in
Deutschland aufhalten gegen Unzuträglichkeiten zu schützen
Die Resolution bezeichnet es als wünschenswerth von allen
europäischen Regierungen die volle unzweideutige Anerken
nung der Prinzipien zu erlangen welche die vereinigten

Staaten bei dem Verfahren der Naturalisation von Aus
ländern leiten Wegen eines neuen auf diesen Prinzipien
basirten Vertrages sollen deshalb die Verhandlungen eröff
net werden

Nach dem Recht
Erzählung von F L Reimar

Fortsetzung

Dem Händeschütteln und Hochausbringen der Kamera
endlich entgangen hatte er noch bevor er das Festhaus

das Lebewohl mit dem Vater zu tauschen indem
letztere diesem Akt keine solche Wichtigkeit beilegte um

t seinetwegen vorzeitig von den Gevattern mit denen er
unterhielt trennen zu mögen Jedoch machte es viel

ilhi der Antheil welchen der Alte diesem Gespräch wie
Wein gewidmet hatte daß er den Sohn ohne eins

herben Worte welche ihm sonst wohl häufig auf die
M traten entließ ja Friedrich durste sich sagen daß
ü Bater ihn während der ganzen Besuchszeit kaum so
Mich behandelt hatte wie in dieser letzten Atinute

b gesund laß keine Unehre über deinen Rock kommen
und über Vater und Mutter auch nicht ermähnte er
und dabei legte er ihm sogar einen Augenblick den
um die Schulter eine Zärtlichkeit die er ihm viel
seit seinen Knabenjahren nicht erwiesen hatte

Für Friedrich indessen blieb nicht viel Zeit nm seine
hle zu äußern er mußte fort Und wahrhaftig

l Wagen welcher ihn zur Station fahren sollte stand
angespannt auf dem Hofe als er in Begleitung seiner

IM den letzteren erreichte und der Knecht klaschte so
Herankommenden erblicken konnte lebhaft

z der Peitsche zur Mahnung daß es die höchste Zeit sei
i ufzusteMN

Da galt es denn das Lebewohl nicht zu lang dauern
lassen I Die Mutter freilich hatte es wohl kaum im

e das letztere auszudehnen sie war ja überhaupt karg
Reden und so that sie sich sicher vollkommen genug
t daß sie dem Sohn die Hand gab und ein bloßes

aeqen dich wohl zu ihm sprach wie denn auch ihre ruhig
30 zen Züge eigentlich keine Veränderung geschweige gar

mpkpn tiefere Bewegung wahrnehmen ließen Anton da
der aus dem Hause herzugeeilt kam hätte wohl gern

1 ch ein Zwiegespräch mit dem Bruder angeknüpft er
xm sogar eine Mittheilung durfte man auf den Aus

ok

ochen

druck seiner Züge schließen so mußte es eine freudige sein
anbringen zu wollen aber er selbst hatte eingesehen

daß dazu die Zeit und Friedrichs Geduld nicht reichten
ehe er nur noch einmal mit Sprechen beginnen konnte war
der letztere bereits auf den Wagen gesprungen und hatte
dem Knecht zugerufen daß er die Pferde antreiben solle
Kaum daß er sich noch für einen Moment ihm nach und
auf den Tritt des Gefährtes springen konnte um den letz
ten brüderlichen Gruß mit dem Scheidenden zu tauschen
Eine Minute später hatte Friedrich dem väterlichen Hanse
und seinem Hofe den Rücken gewandt

Anton eilte den Thorweg entlang um das zuvor
geöffnete Gitter hinter dem durchrollenden Wagen zu
schließen die Mutter dagegen kehrte auf der Stelle in das
Haus zurück Ihren Weg aber nahm die letztere diesmal
nicht nach dem Wohnzimmer oder irgend einer ihrer ge
wöhnlichen Arbeitsstätten Sie stieg die Treppe hinauf
nach dem kleinen Gemach in welchem der Sohn während
seiner Anwesenheit unter dem elterlichen Dache geschla
fen hatte

Bei ihrem Eintritt stutzte sie Das Zimmer war nicht
leer vielmehr beherbergte es in diesem Augenblick außer
ihr noch ein zweites Wesen Stina die junge Magd stand
am Fenster hatte sich aber freilich mit halbem Leibe zu
demselben hinausgebeugt

Was thust du hier ließ Frau Gertrud in ziemlich
rauher Weise ihre Stimme erschallen

Erschrocken und mit hoher Glnth im Gesicht fuhr die
Ertappte herum

Ich ich wollte hier Ordnung schaffen stot
terte sie

Und dabei thust du als wolltest du zum Fenster
hinausspringen inquirirte die strenge Herrin weiter

O der junge Herr fuhr ja gerade fort, preßte
Stina hervor indem sie eine solche Stellung zu gewinnen
suchte daß die Bäuerin ihre verweinten Augen nicht ent
decken konnte das heißt der Jochen hatte die neuen
Pferde angespannt, setzte sie schnell hinzu und da wollte
ich nur sehen

Die Bäuerin machte kein sehr freundliches Gesicht

Politisches Tagesbild
Siehe auch vorstehende Telegramme

Berlin 14 November Der Gesetzentwurf über die
Steuerreform innerhalb des Reichs und Preußens soll im
Staatsministerium seinen Abschluß gefunden haben und
baldmöglichst dem Abgeordnetenhause zugänglich gemacht
werden

Im Jahre 1869 war von dem Bundeskanzler zur
Herbeiführung einer größeren Vollständigkeit und Uebersicht
der Eisenbahn Tarife angeordnet worden daß die nament
lich in Verbandtarifen sich häufig vorfindenden Verweisungen
auf in anderen Tarifen enthaltene reglementarische und
tarifarische Vorschriften ßzu vermeiden seien Diese Anord
nung war durch einen unterm 6 Mai 1875 an die Eisen
bahnverwaltungen gerichteten Erlaß des Reichs Eisenbahnamts
in Erinnerung gebracht worden ohne daß bisher ein nennens
werther Erfolg bemerkbar gewesen wäre Das bei dem
Reichs Eisenbahnamt eingehende Material ergiebt vielmehr
daß die zur Ausgabe gelangenden Tarife den in Rede
stehenden Mangel nach wie vor nicht selten aufweisen
Unter diesen Umständen ist das Reichs Eisenbahnamt im
Interesse der übersichtlichen gleichartigen dem Publikum aus
reichende Information gewährenden Gestaltung der Tarife
auf die Angelegenheit wiederum zurückgekommen und hat
die Eifenbahnverwaltungen ersucht behufs Abstellung des

Sieh dich vor daß ich dir keine Thorheiten auszutreiben
bekomm sagte sie Aber es ist gut jetzt, schnitt sie
dann ihre eigene Rede kurz und trocken ab mach dich nur
davon die Ordnung hier schaff ich schon selbst

Stina zögerte keinen Augenblick dem erhaltenen Be
fehl Folge zu leisten kam sie doch so der gefürchteten
Gebieterin aus den Augen und durfte sich mit ihrem Her
zenskummer wie mit ihrer Verlegenheit in Sicherheit
bringen

Als sie sich in dem Gemach allein wußte ließ Frau
Gertrud wirklich ihre Augen zunächst mit einem gewissen
musternden Blick durch dasselbe gleiten Es mochte eben zu
sehr in ihrer Art liegen an jeder Stätte die sie betrat
nach dem Rechten zu schauen Und derselben Art folgte
sie dann auch wohl als sie darauf selbst Hand anlegte
um die etwas zerdrückten Fenstervorhänge zurecht zu zupfen
die hier und da verschobenen Stühle in die gerade Reihe
zu bringen oder dieses und jenes Geräth von dem unge
hörigen Ort den ihm die unachtsame Hand des Sohnes
angewiesen hatte zu entfernen Der Spuren daß er letzt
hin vielleicht in der Eile des Packens etwas gegen die
die gewohnte Regel gehandelt hatte waren immerhin
manche Es fiel ihr sogar der eine und der andere Gegen
stand in die Hand den sie als sein offenbar von ihm ver
gessenes Eigenthum erkennen mußte und der ihr darum
eine etwas andere als bloß mechanische Beachtung abzwang

So geschah es daß sie auch ein halb zerpflücktes
Stück Papier welches sie vom Boden aufhob nicht ohne
weiteres fortwarf sondern es wenigstens flüchtig anschaute
wobei sie dasselbe dann als Fragment eines Briefes den
Friedrich kürzlich empfangen haben mußte erkannte Sie
hatte keineswegs die Absicht seinen Inhalt zu lesen aber
bei dem unwillkürlich vorgenommenen Glätten fielen ihre
Augen in natürlichster Weise auf die Schrift und da war
es mit einemmale als sprängen ihr die Worte welche hier
standen von selbst entgegen

Ihr Könige sitzet ja nun doch einmal in der Wolle
drum wenn sonst nichts verschlägt so frag nur nichts nach
einem dreisten Griff und

Weiter ging der Satz nicht was aber wollte dieser



Uebelstandes das Nöthige zu veranlassen Der Minister
der öffentlichen Arbeiten hat in Folge dessen unterm 17 Nov
den Staats und Privat Eisenbahnverwaltungen die genaueste
Beachtung des Erlasses von 1875 aufgegeben

Kiel 14 Dezember Prinz Heinrich von Preußm
wird nunmehr vom 15 d M ab in Verkehr mit der Rit
terschaft und den höheren Beamten der Provinz Schleswig
Holstein treten

Parlamentarische Nachrichten
Berlin 14 Dezember In der heutigen Plenar

sitzung des Abgeordnetenhauses erklärte vor dem Eintritt in
die Tagesordnung

Präsident v Köller Ich habe dem Hause mitzu
theilen daß der Abg v Ludwig vor der Tagesordnung das
Wort zu einer persönlichen Bemerkung begehrt hatte Ich
habe indeß in der mit Herrn v Ludwig so eben geführten
Unterredung die Ueberzeugung gewonnen daß es nicht an
gebracht sei ihm das Wort vor der Tagesordnung zu geben
und habe es ihm daher verweigert Daraufhin hat sich
Herr v Ludwig bereit erklärt Urkunden auf dem Tisch des
Hauses niederzulegen welche nach seiner Meinung darthun
sollen daß er in der bekannten Gründerangelegenheit die
Wahrheit gesagt habe Diese Urkunden werden heute
auf dem Tisch des Hauses ausliegen und kann jedes Mit
glied Einsicht davon nehmen

Darauf setzt das Haus die Berathung des Kultusetats
bei dem abgebrochenen Kapitel 120 Gymnasien und Real
schulen fort Abg Schmidt spricht für die volle Gleich
stellung der Berechtigung der Realschulabiturienten mit den
Abiturienten der Gymnasien berührt außerdem andere in
der gestrigen Debatte hervorgetretene Punkte und findet
namentlich daß die ministerielle Verordnung betreffs der
Schülerverbindungen doch zu harte Strafen enthalte Schließ
lich erörtert er die Nothwendigkeit einer Ascensionsordnung
für die Lehrer an den höheren Schulanstalten

Kultusminister v Puttkamer betont daß die Frage
wegen Zulassung der Realschulabiturienten zum Studium der
Medizin Sache des Reichs sei und die preußische Regierung
nur ihr Votum abzugeben habe Daß der Redner den
Erlaß vom 29 Mai cr zu hart finde sei zu bedauern
wolle man dem Verbindnngsunwesen abhelfen so müsse mit
Entschiedenheit vorgegangen werden Eine allgemeine Ascen
sionsordnung für die höheren Lehranstalten sei wegen der
verschiedenen Etatsverhältnisse sehr schwierig im Uebrigeu
sei aber auch kaum ein Bedürfniß dafür zu erkennen

Abg Dr Perger spricht dem Herrn Minister den
Dank des Landes für den qu Erlaß aus Neben jenen
durchaus zu billigenden strengen Maßregeln komme es aber
auch namentlich darauf an daß die Jugend nicht nur in
der Religion gewissenhaft unterrichtet sondern auch religiös
erzogen werde damit Zucht und Sitte wieder feste Wurzeln
fassen Schließlich empfiehlt er dem Herrn Minister die
Eröffnung von Konvikten

Abg Frhr v Minnigerode kann es nur billigen daß
der Herr Minister Anstand nimmt dem Dränge der Zeit
wegen Gleichstellung der Realschulen mit den Gymnasien

Anfang nur sagen Ein gewisses Unbehagen wollte
Frau Gertrud nahe treten rasch aber scheuchte sie es hin
weg Was konnten jene Worte denn anders bedeuten als
eine der Neckereien wie sie junge Leute unter einander
üben und um die Aeltere Verständigere sich nicht zu küm
mern brauchen

Sie dachte auch wohl nicht weiter an das eben Ge
lesene als sie sich gleich darauf neben dem Lager das
Friedrich inne gehabt auf einen Stuhl setzte und dann leise
und streichelnd ihre Hände über die Kissen desselben gleiten
ließ Ihr Gesicht nahm dabei einen ganz veränderten Aus
druck an Es erschien verschönt unter einem Lächeln das
die starren Züge fast nie heimsuchte und das die letzteren
um so weicher machte als es von einer Art Wehmuth
begleitet war Einen Laut ließen ihre Lippen nicht ver
nehmen dennoch bewegten sie sich fast als ob sie heimlich
eines der Lieder wiederholten die sie einst vielleicht an der
Wiege eines Kindes gesungen hatten Und wie wohl
eine junge Mutter ihr Haupt zu dem eines kleinen schlum
mernden Lieblings niederbeugt so senkte sich nach einer
Weile auch der Kopf der alternden Frau aus das Kissen
das zuletzt dem Sohn die Ruhe geboten hatte

Nicht sehr lange sollten ihr indessen die stillen Erin
nerungen an einen Abwesenden oder an die Zeiten der
Vergangenheit vergönnt bleiben denn bald genug schon
weckte sie eine gewisse unruhige Bewegung die aus den
unteren Räumen des Hauses bis zu ihr herausdrang aus
ihrer Versunkenheit und machte daß sie sich rasch und straff
ausrichtete Als Stina deren die Treppe emporeilende
Schritte man unterscheiden konnte bis zu ihrer Thür gelangt
war stand sie bereits auf der Schwelle

Was giebt s fragte sie im gewohnten Tone der
Magd welche offenbar gekommen war um sie zu suchen
entgegen

Die Antwort war daß der Herr dem plötzlich bei
dem Feste drüben unwohl geworden sei sich habe nach
Hause bringen lassen und nun nach ihrer Gegenwart
verlange

Eine Minute später stand Frau Gertrud an der Seite
ihres Mannes der sich auf seinen Lehnstuhl niedergelassen
hatte und jetzt mit lautem Aechzen sein Klagelied vortrug

Gleich nach ihrer und Friedrichs Entfernung so sagte
er sei es ihm wie ein Schuß in die Glieder gefahren und
an dem Reißen hätte er erkannt daß ihn sein alter Feind
die Gicht am helllichten Tage zwar aber doch wie ein
Dieb in der Nacht überfallen habe und nun wisse er
genau daß er seine vierzehn Tage und drüber auf der
Folterbank liegen müsse Dagegen könne aber kein Doktor

einer von diesen Pfuschern sei ja auch überdies nicht
klüger als der andere ihm helfen

Fortsetzung folgt

ohne Weiteres zu folgen Man dürfe nicht vergessen daß
beide Lehranstalten verschiedene Ziele verfolgen Bei den
Realschulen handele es sich wesentlich um die äußere Aus
bildung bei den Gymnasien dagegen um die geistige Durch
bildung Er findet auch daß der ärztliche Beruf dem der
Idealismus nicht fehlen dürfe sich besser auf die humanistische
als die realistische Vorbildung stütze

Abg Dr Langerhans führt aus daß Methode und
Strenge des Unterrichts auf den Gymnasien dahin führe
daß nach dem Abgange von denselben die Studirenden ab
gesehen von den Philologen dem Lateinischen und Griechischen
sofort Valet sagen Die größere Ausdehnung des physika
lischen Unterrichts auf den Gymnasien sei nothwendig
andererseits die Erweiterung des Unterrichts in einer der
beiden alten Sprachen auf den Realschulen Man möge
die letzteren Realgymnasien nennen und sie dann mit den
Gymnasien frei konkurriren lassen Gehe das aber in Wirk
lichkeit nicht dann könne man Aenderungen noch immer
eintreten lassen Eine einheitliche höhere Lehranstalt herzu
stellen halte er für ein Unding

Abg Dr Kropatscheck welcher zunächst sein Befremden
darüber ausspricht daß die Aerzte selbst zu entscheiden be
anspruchen welcher Vorbildung sie sich zu unterziehen haben
während man dergleichen kemem anderen Berussslande ein
räumt führt aus daß wenn die Realschule wirklich eine
gleichwerchige Bildung wie das Gymnasinm dem Schüler
für das Leben mitgebe darüber natürlich kein Zweifel sein
dürfe daß die Berechtigung beider Anstalten gleich sein
müsse Thatsächlich sei allerdings auch die Regierung bei
ihren Anordnungen seil 1870 davon ausgegangen daß jene
Bildung wohl als eine glerchwerthige zu erachten sei denn
sonst hätten die gewährten Berechtigungen der Realschul Abi
turienten nicht Platz greifen können Trotzdem wäre die
definitive Entscheidung über diese Frage nicht leicht und er
könne sich nur vollständig dem Standpunkt des Herrn
Ministers anschließen daß noch eine sorgfältige Erwägung
und Prüfung vorhergehen müsse Der Redner regt schließ
lich die Idee an ob es sich nicht vielleicht empfehle die
fraglichen Anstalten bis zur Sekunda überhaupt gemein
schaftlich zu führen und erst von da ab die Scheidung in
reale und humanistische Anstalten eintreten zu lassen

Nachdem der Abg Kantak des Näheren auf die
gestrigen Ausführungen des Regierungskommissars geh Rath
Stauder zurückgekommen war redete Abg Theissiug den
Realschulen das Wort deren begonnene Organisation indeß
durchgeführt werden müsse damit die volle Gleichberechtigung
mit den Gymnasien hergestellt werde Bei den letzteren
dürsten jedenfalls nicht noch mehr Unterrichtsgegenstände ein
geführt werden schon jetzt führe die Ueberfülle mit Material
auf den Gymnasien vielfach geradehin zur Verdummung

Abg Rlckert hält es an der Zeit daß endlich einmal
die seit 1859 in der Schwebe befindliche Frage der Stel
lung der Realschulen zu den Gymnasien entschieden werde
Der derzeitige Zustand sei unhaltbar so wie die Real
schulen seien könnten sie nicht bleiben

Kultusminister v Puttkamer erinnerte daran daß
er gestern selbst prinzipiell erklärt habe wie der derzeitige
Zustand der Realschulen unhaltbar sei und daß er gleich
zeitig als thatsächliches Moment betont habe daß die Ver
mehrung des naturwissenschaftlichen und mathematischen
Unterrichts auf den Gymnasien xari passn mit der Er
weiterung des lateinischen Unterrichts auf den Realschulen
angestrebt werde und er dieserhalb wegen der Vermehrung
der Lehrkräfte mit dem Herrn Finanzminister sich in Ver
bindung gesetzt habe

Demnächst wurde der Tit 1 Zahlungen vermöge
rechtlicher Verpflichtung an verschiedene Lehranstalten be

willigt Bei dem Tit 2 Zuschüsse für die vom Staate
zu unterhaltenden Anstalten und Fonds wurden von den
Abgg Hollessen Dr v Jazdzewski und vr Wehr
einige Lokalwünsche geäußert betreffend das Gymnasium zu
Rendsburg beziehentlich zu Kouitz Tit 3 Zuschüsse für
die vom Staate und Anderen gemeinschaftlich zu unterhal
tenden Anstalten veranlaßte keine Debatte Bei dem
Tit 4 Zuschüsse für die von Anderen zu unterhaltenden
aber vom Staate zu unterstützenden Anstalten erhielt das
Wort Abg v Eynern Derselbe führte aus daß die
Rheinprovinz bei diesen Zuschüssen zu schlecht wegkomme
und die Kommunen demnach zu sehr überlastet würden
Regierungskommissar Ministerialdirektor Greiff konstatirte
daß den Wünschen des Vorredners nur durch Gesetz genügt
werden könne daß die gesetzliche Regelung indeß keine Eile
habe weil in jedem einzelnen Falle dem wirklichen Bedürf
nisse bezüglich des Zuschusses genügt werde Nach weiterer
Debatte wurde der Tit 4 bewilligt

Beim Tit 5 Zur Erfüllung des Normaletats vom
20 April 1872 bei den Gymnasien und Realschulen
I Ordnung 34861 rügt Abg vr Weber daß der
für diese Zwecke bestimmte Fonds nicht im vollen Umfange
verwendet sondern Ersparungen gemacht werden Regie
rungs Kommissar Geh Rath Schultz wies aus die Noth
wendigkeit sorgfältiger Prüfung der verschiedenen Fälle hin

im Uebrigen das Wohlwollen des Herrn Finanzministers
den höheren Schulanstalten gegenüber betonend der gern
bereit sei den fraglichen Fonds vollständig zu verwenden
Abg Schmidt Stettin kann sich mit dieser Antwort
nicht zufrieden geben Regierungskommissar Geh Rath
Bohtz erklärt daß die Regierung vollständig die Unzuträg
lichkeiten zu würdigen wisse die daraus hervorgehen daß
nicht alle Lehrer an den städtischen Anstalten sonst gleicher
Kategorien und Berechtigung den Wohnuugsgeldzuschuß ge
nießen Er wies indeß nach daß die Schwierigkeiten nicht
so leicht zu überwinden seien wie die Vorredner angenom
men konnte aber auch konstatireu daß mit einzelnen wei
teren Kommunen neuester Zeit bezügliche Abkommen ge
troffen seien Die folgenden Titel führten zu keiner
Debatte

Beim Tit 9 Zuschüsse für Unterhaltung höherer Mäd
chenschulen rügt Abg Reichensperger Köln daß auch
die Mädchenschulen mit Lehrstoff auf Kosten der Herzens

bildung überbürdet werden Der Regierungskommissar geh
Rath Schneider weist auf die Bestimmungen der Prü
sungs Oronung hin um darzuihun daß nicht zu viel gefor
dert werde weder von den Schulerinnen noch von den
Lehrerinnen Was die Methode betreffe so werde unab
lässig dahin gestrebt sie so zu gestalten daß sie dem Kinde
bei möglichst wenig Mühe möglichst viel Kenntnisse zuführe
Entgegen dem Vorredner hält der Herr Kommissarius den
Turnunterricht für junge Mädchen für durchaus heilsam
und nützlich

Im Folgenden brachte der Abg Weber Erfurt die
Frage der staatlichen Zuschüsse zu den städtischen Schulen zur

Sprache Im Jahre 1879/80 seien von den bewilligten
170 000 nur 17000 faktisch verwendet worden Es
scheine da m der Finanzverwaltung ein gewisser Widerstand
gegen die Unterrichtsverwaltung vorhanden zu sein Man
solle doch aber die auf dem Schulgebiete berechtigten Wünsche
lieber berücksichtigen als Anleihen aufzunehmen um nur mit
einem Steuererlaß auftreten zu können Der Regierungs
kommissar erklärte eine generelle Bewilligung von Zuschüssen

sei unthunlich dieselben würden nur da gewährt wo eine
Stadt nachweislich außer Stande sei selber für die be
treffende Anstalt auskömmlich zu sorgen

Bei dem Kapitel der Elementarschulen nahm Abg
Stöcker das Wort um einige Wünsche der rheinisch west
fälischen Provinzialsynoden hinsichtlich der Schullesebücher zu
vertreten Weiter verwandte sich der Redner sür landschaft
lich verschiedene den Anschauungen und Sitten der einzelnen
Gegenden angepaßte Lesebücher Der Abg Virchow trat
ihm in beiden Punkten entgegen

Morgen wird die Berathung fortgesetzt

Die Kommission des Abgeordnetenhauses zur Vor

berathung derSchlachrhausvorlage hat ihre Sitzungen
am 9 und 10 Dezember begonnen und ist bereits so weir
vorgeschritten daß wohl nur noch eine Schlußsitzung erforder
lich sein wird Die doppelte Durchberathung in zwei ver
schiedenen Landtagssessionen hat ihren besonderen Werth weil
sich immer mehr ergiebt daß der Inhalt und die Tragweite
dieses so wichtigen Gesetzes nicht überall richtig verstanden
wurde Das erklärt sich daraus daß eben die Novelle nur
ergänzende Sätze in das Hauptgesetz vom 18 März 1868
einfügt daß das Hauptgesetz nicht immer dem Leser zur Hand
ist auch die aphoristische Form an und für sich leicht zu
Mißverständnissen Veranlassung giebt Die gegenwärtige
wiederholte Durchberathung hat aber um des willen den
Eharakrer besonderer Seldstständigkeit weil die Kommission
nicht aus denselben Mitgliedern wie die vorjährige besteht
vielmehr zur Hälfte durch andere Mitglieder ergänzt ist
In einer sehr eingehenden Generaldebatte stellte sich die
Ueberzeugung heraus daß es sich weniger um neue Einrich
tungen als vielmehr darum handle das zu erhalten was
im Jahre 1868 bei Erlaß des Schlachthansgesetzes als die
Erfüllung eines längst erkannten Bedürfnisses allgemein an
erkannt wurde Es stellte sich heraus daß die öffentlichen
Schlachthäuser überhaupt nicht lebensfähig seien wenn die
einheimlseden in ihrem Gewerbebetriede durch die Verpflich

tung lediglich im öffentlichen Schlachthaufe zu schlachten
beschränkten Schlächter nicht gegen die Konkurrenz des aus
wärtigen an solche Verpflichtung nicht gebundenen Fleisches
mehr geschützt würden als dies durch eben das Gesetz vom
18 März 1868 geschehen ist Nur zwei Mitglieder der
Kommission waren gegen die Tendenz der Vorlage und gegen
daS ganze Schlachthauswesen überhaupt Sie gingen von
der Meinung aus daß eine jede obligatorische Fleischschau
auch das geringwerthige nicht blos das ungesunde Fleisch
vom Markte verdränge und deshalb dazu beitrage der ärme
ren Bevölkerung die Fleischnahrung zu verkümmern Dem
gegenüber wurde nach den Erfahrungen verschiedener Städte
insbesondere des berliner Marktes hier statistisch durch
Zahlen nachgewiesen daß die Fleischschau keineswegs diese
Folge habe wohl aber in beachtenswerther Weise darthue
wie groß die Masse des ungesunden Fleisches sei die zum
Verkaufe angeboten werde Zu bemerken ist daß bis jetzt
folgende Städte öffentliche Schlachthäuser nach dem Gesetze
vom 18 März 1868 errichtet haben Liegnitz Glatz Reichen
bach Hersfeld Bochum Köln Düsseldorf Solingen Mühl
heim a d Ruhr St Iohaun Elberseld Erfurt Zeitz und
daß folgende Städte welche theils Schlachthäuser bereits
errichtet haben theils für ihre bestehenden Schlachthäuser des
Schutzes bedürfen um die Novelle beider königlichen Staats
regierung petitionirt haben Berlin Breslau Kassel Elb r
seld Düsseldorf Frankfurt a M Halle Görlitz Köln der
hannoversche Landtag mit 41 Städten der westfälische Städte
tag Außerdem haben für die Novelle petitionirt die deut
sche Gesellschaft für öffentliche Gesundheitspflege zu Berlin
der niederrheinische Verein für öffentliche Gesundheitspflege
Bei der Spezialdiskussion wurde überall betont daß der Ein
führung und Konkurrenz des auswärtigen Fleisches nur in
so weit Schranken auserlegt werden dürfen als der Zweck
des Gesetzes dies unbedingt als nöthig erscheinen lasse ander
seits wurde aber auch beständig daraus hingewiesen Erstens
daß es ja dem Belieben der betreffenden Gemeinde überlassen
sei unter den durch die Novelle gestatteten Bestimmungen
diejenigen auszuwählen welche sie zum Schutze ihres Schlacht
hauses für nöthig erachte daß jede Gemeindevertretung selbst

verständlich eben so für die Billigkeit der Fleischpreise wie
für das durch das Schlachthaus angestrebte sanitäre Wohl
befinden interesstrt sein werde und daß die Bestimmungen
des Gesetzes vom 18 März 1868 jeden Versuch aus dem
Schlachthause einen die Deckung der Selbstkosten übersteigen
den Gewinn zu erzielen absolut ausschließen dann aber auch
zweitens daß in der ausdrücklich vorgeschriebenen Über
wachung der königlichen Staatsregierung eine Gewähr dafür
liege daß die den Städten durch die Novelle gegebene Be

fuguiß nicht gemißbraucht werde

Das Herrenhaus trat heute Mittag nach fünf
wöchentlicher Pause zu seiner dritten Plenarsitzung zusam
men Der Präsident Herzog v Ratibor theilte mit daß



m Oberbürgermeister v Boie aus Potsdam in das Haus
itlusen sei sowie daß das Mitglied des Hauses Herr
Rabe seines hohen Alters wegen sein Amt als Mitglied

dir statistischen Central Kommission niedergelegt habe Die
wähl wird in der morgenden Sitzung vorgenommen
den Der erste Gegenstand der Tagesordnung war der

nmdliche Bericht der Agrar Kommission über den Gesetz
murf betreffend das Höferecht im Kreise Herzogthnm
ümenburg Der Gesetzentwurf wurde nach längerer Dis
Ich ion gegen den Widerspruch des Ministers Dr Lucius
mit einer von der Kommission zu Z 5 vorgeschlagenen Aen
derung angenommen Bei dem folgenden Gegenstande der
Tagesordnung Gesetzentwurf betreffend die Ausführung des
Üieichsgesetzes über die Abwehr und Unterdrückung von Weh

en erhob sich nur über 22 eine kurze Diskussion
indem die Kommission den Maximalentschädigungswerth von

l Mark für ein Thier gestrichen hat Minister Dr Lu
nus erklärte sich gegen die Streichung da es den Proviu
ialverbänden nicht verwehrt werden könne ihrerseits einen
lchen Maximalwerth festzusetzen Der Kommissionsbeschluß

wrte indessen angenommen und mit ihm die übrigen Para
Dphen des Gesetzes Der Gesetz Entwurf über die

Medizinalbeamten zu gewährenden Vergütungen wurde
Debatte genehmigt ebenso der Gesetzentwurf betreffend

Wiederzulassung der Rentenbanken zur Ablösung der
Masten Der Rechenschaftsbericht der Staatsregierung
iier die Ausführung des Konsolidationsgesetzes wurde für
Mgt erachtet und darauf die Sitzung um 2 Uhr ge
flossen

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr Tagesordnung
Verschiedene kleinere Gesetze

Preußische Klassen Lotterie
Ohne Gewähr

Berlin 14 Dezember 1880
Bei der heute angefangenen Ziehung der 3 Klaffe

163 königlich preußischer Klassenlotterie fielen

1 Gewinn von 45 000 auf Nr 78 413
1 Gewinn von 6000 auf Nr 64 894
1 Gewinn von 1800 6 auf Nr 30858
3 Gewinne von 900 auf Nr 1594 6709 65052
12 Gewinne von 300 auf Nr 1978 3962 8585

10211 23899 30508 47 431 58 972 71 569 78223
84386 92465

Provinz und Nachbarstaaten
Elsterwerda Dieser Tage ist der Schacht des ca

1 /z Stunden von hier entfernten Kohlenwerkes in Döllin
gen welches die Umgegend zum großen Theil mit Braun
kohlen versorgte und das Brennmaterial der Dampfziegelei
Döllingen lieferte zusammengestürzt und hat Pumpen und
Maschinen verschüttet Da der Einsturz kurz vor der Ein
fahrt der Grubenarbeiter erfolgte so sind glücklicherweise
Menschenleben dabei nicht zu Grunde gegangen

Garoelegen Es wurde in den Zeitungen mitge
theilt daß die Aepfel in Amerika gut gerathen und daher
billig von dort zu beziehen seien Hier ist ein solcher Ver
such gemacht der aber zur Wiederholung nicht einladen

dürfte Die Aepfel kamen da sie gut verpackt waren wohl
erhalten hier an und waren auch von besonderer Güte und
Größe kosteten aber das Pfund 20 H, was für den Cent
ner 20 macht Da wird es denn doch gerathener sein
holländische Aepfel zu kaufen die man billiger haben kann
Ein hiesiger Kaufmann ofserirt italienische Aepfel

Todesfälle
Martin Gropius 1 Am gestrigen Tage Abends

91/2 Uhr verschied am Herzschlage Professor Martin Gro
pins Theilhaber der Archttektenfirma Gropius und Schmie
den Ein Sohn unseres berühmten Dekorationsmalers
Georg Gropius gehörte er als ein hochbegabter Baumeister zu
dem Kreise der aus der Schinkel schen Schule herausgebil
deten Architekten Im Verein mit seinem Kollegen Schmie
den betheiligte er sich durch einen großartigen Entwurf an
der Konkurrenz für das Reichstagsgebäude der Heimgegan
gene bekleidete das Amt eines Direktors der mit der könig
lichen Akademie der Künste verbundenen Kunstschule und das
eines Direktors der berliner Gewerbeschule

Vonnörstg Z i/z 12 xi gkk k OKor
u Oredsstsi Volk ek sinA NitZI

VMdkIwstr 5dsi

Repertoire der Theater in Leipzig
Donnerstag den 16 Dezember

Neues Theater Mein Stern Die Bekennt
nisse

NM6 8 Mrkt Z4

lisckäöLköii ksissäsekön
LokIakäSekeii nAvrakelle

il Krüsstvr

Eine Krankenwärterin in gesetzten Jahren
findet vom 1 Januar 1381 ab bei mir Stel
lung Nur eine mit den besten Empfehlun
gen versehene Bewerberin kann Berücksichtigung

finden Prof Dr SÄravt
Köchin Stuben Haus u Kindermädchen

werden gesucht und nachgewiesen durch

Pauline Fleckiuge r kl Sch m m 3
Prop Hausmädchen und arbeit,

Mädchen vom Lande mit sehr guten
Att suchen sof und 1 Januar Stelle

2 Stuben 2 3 Kammern Küche und Zu
behör von 2 ruhigen Damen 1 April gesucht
Adr abzugeben Expedition Gräfe

s

Zu einer optischen Werkstatt u Lager w
Ränmlichk in der Leipzigerstr gesucht Off u
G 15436 an I Barck k Co

Zu Weihnachts Geschenken

empfehle fein lackirt u verzinnt MZZMAGR roh u geschmackvoll lackirt OZÄtGW
in allen Fayous sauber lackirt

ktÄMÄGI SiiS AnSkMSS in mit
sämmtliches SsZtti M sM 5 vMÜSSZ45W auch mit Ansmein bedeutendes mache ganz besonders
aufmerksam Außer Kronleuchter Hängelampen mit n ohne
Zug in allen Mustern n Farben habe

ausgestellt ferner MüszSZG MZZss und
iLSMiis Wir NGW Alle 10 u 14/ Lampen gebe auch

mit dem neuen Sölarölrnndscheibenbrenner bester Cou
struktion ab

ür Kslä unä in w ZiiiA Ztunäen
nierdeu alte Petroleumbrenner zu obigem Solarölbrenner von
mir umgeändert In ganz kurzer Zeit nachweislich einige
Hundert umgeändert

R Kr
ilud einzeln empfehle über 50 Sorten i rK tkA ss ,tül
iSW DML Sks uLLSIN k und Als Neueit u höchst elegmrt empfehle MtslVvrtÜUv

MOF jsss Rathhausgasse 9

Ein Laden u Wohnung in welchem seit
14 Jahren Schnitt und Wollwaarengeschäft
betrieben ist 1 April 81 zu vermiethen

Schmeerstraße 13 B Rosenblatt

Angnstastratze Nr 9 u 9a
ind Wohnungen von 110 bis 190
ort oder zum 1 April zu vermiethen

Dorotheenstraße 9 bei H Wvlfenstein

Sch erftr LsoKsr
Wegen wirklich stattfindender Geschäftsaufgabe müssen sämmtliche Artikel meines

Leinen Wollen und Mdeniaaren Lagtrs
binnen kurzer Zeit geräumt werden

Es bietet sich hier eine seltene Gelegenheit gute Waare wie ich sie stets
geführt habe zum Einkaufspreise anzukaufen

Offene Itellen
Eine zuvertassige Kinderfrau mit guten

Zeugnissen versehen gesucht

Niemeyerstraße 15 1 Tr

Bei zwei ältere Damen wird ein
Mädchen znm 1 Januar und eins nach
auswärts gesucht durch
Frau Leipzigerstratze 89

Anständige reinliche Frau zur Auf
Wartung gesucht Harz ils,

durch UknÄIvr Trödel 9
Ein Mädchen für Alles sucht Stelle zum
Janua r Näheres L angegasse 29
Äelt Mädchen sucht St Geiststr 50 II

Augenarzt
wohnt ss Sprechstunden 1 1 1 3 4 Uhr

Stadt Theater
Donnerstag den 16 Dezember 188V

6 Vorstellung im III Abonnement

Krak üssex
Tragödie in 5 Akten von Heinrich Laube

UM Zu dieser Borstellung werden
Schülerbillets a 5V 4 ausgegeben

so

Rannischestraße 5 ist 1 Etage best aus
St 2 K K u Znv zu vermiethen und

1 April oder früher zu beziehen

Beletage zum 1 April zu vermiethen
Niemeyerstraße 13

Ein Parterre zu 85 5
zu Neujahr zu beziehen

Verhältniße halber
Hermannstraße 6

Vlöuss Iksötsr
Donnerstag den 16 Dezember

U
von der 45 Mann starken Capelle des

Stadtmusiksir n IZ Utt
Abonnementbillets und 3 Billets 1

ind vorher bei den Herren Karmrodt und
Steinbrecher Jasper zu haben

UM Anfang 8 Uhr
Entrse an der Kasse 59 Pfg

2 Vtuben Kammer Küche nebst Zubehör
zum 1 Januar zu beziehen Hanfsack 1

Steinweg 42 e freundl Wohnung 2 St
K 1 K 1 Et Garteneintr sof 0 sp
Eine Wohnung für 60 H zu vermiethen

große Klausstraße 12
Wohnung für 31 H verm Böckstraße 5

Stube und Kammer verm Bernburgerstr 13k
1 Ttube für 20 A verm gr Wallstr 32

Frdl Wohnung sogleich Reilstraße 2
Wohnung sofort oder später zu vermiethen

Wörmlitzsrstraße 39

Wohnung im Ganzen oder getheilt zu ver
miethen Anhalterstraße 2

Ein großes freundl Zimmer mit kl Kab
sofort zu vermiethen kl Klausstr 13 p

Schöne Stube mit oder ohne Möbel z ver

miethen Steinstr 36 III
Ein srdl möbl Zimmer 1 Januar zu ver

mischen gr Steinstr 12 Porzellan Handlung
Möbl Stube m K Martinsgasse 1

Frdl möbl Wohnung König st raße 18 III
Möbl Wohnung zu vermiethen

Merseburgerstraße 10 I

Methyl suche

Laben gesucht
per sofort oder 1 April womögl mit Woh
nung in frequ Lage für ein reinliches Ge
schäft Off u D 1294 bef

L Daube s Annoncen Expedition
Rathhausgasse 5

Gesucht zum 1 Januar eine Wohnung für
eine Wittwe part oder 1 Etage im Prei
von 70 80 H

Offerten unter G S 15447 erb an die
Annoncen Expedition von I Barck K Co

1 Herr sucht sogl 1
Nähe der Bahn Off

Stube v Hauswirth
M 16 Exped

Ar säMmtlivde AvituvKkn Veatsvli

LtrgllAstö Viskrötiov AkiwnZs LLtÄloZö
Krg,tis Höczdstö

Verloren
1 Taschentuch gez Freitag v Schützen
haus bis Moritzzwinger Gegen Belohnung
abzugeben Moritzzwinger 9s I Tr

Verloren Montag Nachm obere Leipziger
straße ein schwarzs Regenschirm Gegen
gute Bel abzugeben Wilhelmstr 10d

Grau gelbe Kalze Kater mit weißer Brust
Sonnabend abhanden gekommen Wiederbrin
ger erhält Belohnung Steinweg 40

Portemonnaie mit Geld und Fahrbillet
gefunden Geg Jnsertions Geb abzuholen

Oberglancha 2
Daselbst billig Kinderhobelbank zu verk
Ein Verlock gefunden Abzuholen in der

Annonc Exp v Il Llraeke gr Märkerstr 7
1 Betttuch gef, abz Landwehrstr 10 II l

Regenschirm gef in d Leipzigerstr Geg
Jnsert Geb abznh Klausthorvorst 14g II

Dem Kastellan a D Herrn Hennig zu
seinem morgenden 90 Geburtstage den besten

Glückwunsch Ein Freund
Todes Anzeige

Gestern Morgen 9 Uhr verschied sanft und
ruhig nach kurzem Leiden mein lieber Mann
unser guter Vater und Großvater der Privat
mann August Seeliger in seinem vollendeten
56 Lebensjahre Dies allen Verwandten und
Freunden zur Nachricht

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Freitag Nachmit

tag 3 Uhr vom Trauerhause aus statt



ss V i R8vIiv VM 13,50 25 NarlZkar t ti8vI S i it 22 30 Narltür Liielißr Xotvu eituvMu 18 Mark
IK r vI 8Vrv vv in Lwnes H0I2 unä kor ellaii
A vavl tvrs 8vt HV ÄV s ÄsAÄSs 9 iKWrr K v 5l vr

uaä viele anäers tvi uuä K UiK Cl KGi tÄ Äv tür äen HVS i s kt8tU8vI ßwMMt
33 große UlriGrche S Si ölis große AlriGraße 53

5

80 v sit meine Vorrätds reichen
kür äie Herdstsaisoii MM

I eleganter n v K vZc von engl Melton Mark 7,50

empfehle ich in reichster Auswahl
T 7 kür Sie Vintersaison

do
do
do
do
do

Ä

K

Ä

Ä

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

Cheviot
Diagonal
Melton
Cheviot
Diagonal

13,00
1Ä,00

6,50
9,00

12,00
UtU nnr vom gediegensten

eleganter von Mark 9,00 ando 12,00 ando Ä 27,00 ando V U KIv H v I vI 20,00 an
do 20,00 ankvi in Plnsch und Double 3,00 anStoff fein fein zu auffallend KUliKvi Preisen

Bestellungen nach Maaß werden in meiner im Hause befindlichen Fabrik binnen kurzer Zeit ausgeführt

RVNK
Halle a d S große Mrichsstmße 24

Schön

nnd
villig

Für Wieder
verkänfer

und
einzeln

zu Original Preisen
l iiil l rst vorm zi kiilltl

ÄKÄW in l Mim M kkWW

Itit l

erlaube mir ergeb enst anzuzeigen und mache aus eine rviekv
l i selbstgefertigter feinster

ganz besonders aufmerksam

Bestellungen I werden nndxü i i i esfektnirt Aufträge auf
W siluis odts Ltollen M

finden beste Ausführung

0 1 Llau s ZonÄitorsi
Inhaber Ott i

Zsr S r Zsr S7

iernh Sommer
ssr Vlriokstrassv 17 Ecke der WchrWffe

Wä8olie U88tattung8 üüagaiin
empfiehlt ZN Z r lkti8vl i

Nsuksitsii in isin8tkn Ilörren uiiä va inenI rg A6Q unä Nanselisttön
in I siiien niiä äolitsn Lattist

krtiAS Leliür en uvä il röolcen st
RÄvi Hvrrvn VüvILlilixss lig vallisrös lüravattka eto

Lsiäslis vvollsnk 11116 Izg umv ollkiiö Unters aoicsii Lein lsiäer
a räiii6Q Ü8vIi Z ecz 6ii sie

in größter Auswahl und billigsten Preisen

küllstliLksr Zluiusn
von FtL 7A LarküWsrstrÄWs 15 I

empfiehlt in großer Auswahl Icün tliel SI tt
sehr geeignet zu Weihnachts Geschenken

liti tiiiit A ri tturvi V vnl ai vttv vtoLraut Lilder unä VolÄ Xrän e
Höchst wichtig für Pferdebesitzer

Zum L chutz der Pferde bei schlechter Witterung halte ich meine wasserdichten
priiparirten Decken bestens empfohlen mtt dem Bemerken daß selbige besser und billiger
als die theueren Lederdecken und in 2 Größen s Paar 15 n 18 S vorräthig sind

Zugleich empfehle ich ein vorzügliches

I vtlt i t l WMzum Weich und Wasserdichtmachen des Leders billigstes und bestes Mittel zu diesem Zweck

Halle a/S Charlottenstratze 1
Für den redactionellm Theil verantwortlich C BoSardt m Halle Expedition im Waisentzause

Für den Jnseratentheil verantwortlich M Uhlemann in Halle

Buchdruckerei des Waisenhauses Hierzu eine Beilage
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